Reichstags, welcher es mit feiner Verantwort⸗ 


ungerechnet die großen Anleihen zur Beſchaffung 
der Ausrüſtung und zur Ausführung der Bauten 


außerdem durch erhöhte Stempelſteuern 
auf den Umſatz von Werthpapieren, welche 


1 


dann war in jähem Strome das Blut über 


tretender Herr einen andern, der von dem Spiele 
üſſche aufgeſtanden war, an welchem ſich die 


Blutſturz bekommen,“ lautete bie in gleichgültigem 


tikel verbreitet zum Lob und Preis der neuen 


bemühte man ſich, ſie von dem Spieltiſche weg 


V9. Mittwoch, den 11. Januar 1893 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in?? Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


ldeulſche Zeilung. 
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Tabak, ausländiſches Getreide, Holz, Eiſen, 
Eier und Waaren aller Art. 
Die Reichs ſteuern und Zölle find in 13 


Keine neuen Steuern und Soldaten! 


In allen Kreisblättern werden durch die 
Soldſchreiber fort und fort gleichlautende Ar⸗ 


bisher wegen unvollkommener Tauglichkeit 
militärfrei waren, künftig 2 Jahre dienen. 
Darauf aber kann ſich der Reichstag nicht 
Jahren auf 281 Prozent geſteigert, einlaſſen; denn daß hierbei und bei der dadurch 
nämlich von 264 Millionen auf bewirkten Verſtärkung des Friedensheeres um 
731 Millionen Mark. mehr als 100 000 Mann keine Entlaſtung der 
Trotzdem hat das Deutſche Reich in 16 Familien und des bürgerlichen Lebens heraus⸗ 
Jahren (1877 bis 1893) 5 kommt, vermag ſich 


allenthalben im Lande einmüthig der Ruf erhebt: 
Keine neuen Soldaten und keine neuen 
Steuern! 


— . ᷣ ů inn1:n:1:1::::::! ]˙¹ 1A. ⁵˙¹¹ü¹ỹ — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Januar. 
— Der Kaiſer trat am Sonnabend die 


Militär vorlage und zur Verdächtigung des 


lichkeit vor dem Volke nicht glaubt vereinbaren 
zu können, der Militärvorlage zuzuſtimmen. 


‚00 zwei Milliarden Schulden gemacht. jede Rekrutenmutter anden fünf Reiſe nach Sigmaringen zur Theilnahme an 

2 — EB en bie ee . Alles dies iſt weſentlich nur die Folge da⸗ Fingern der Vermählung des Thronfolgers von Ru⸗ 
ine Verſtärkung der 17106 000 von, daß ſeit 1871, alſo ſeit dem Frieden mit abzuzählen. mänien mit Prinzeſſin Marie von Edinburg 
en um mehr a Frankreich Die Landwehrmänner ſind durch Ar⸗[ an. Montag Nachmittag, kurz nach 1 Uhr, 


ükel im „Militär⸗Wochenblatt“ in ihrer Kriegs⸗ 
tüchtigkeit jüngſt herabgeſetzt und verdächtigt 
worden. Nun wendet man ſich, weil man es 
mit den Landwehrmännern verdorben, an die 
Landwehrfrauen und ſucht dieſe glauben 
zu machen, die Militärvorlage bewirke eine ſo 
große Verjüngung des Heeres, daß ihre Männer 
im Falle einer Mobilmachung geſchont werden 
können. 
Was aber iſt die Wahrheit? 
Auch die Landwehr zweiten Aufgebots und 
der Landſturm ſollen genau ſo wie es 1888 
beſtimmt worden {ft, unverändert beſtehen bleiben. 
a 10 1 2 eber u 
0 2 * 3 w rkt die Heeres verſtärkung ſelbſt für den älteſten 
pie a e gane nah Aut de de n e nee ee 
durch Einführung der zweijährigen um höchſtens einen einzigen Jahr⸗ 
ch Einführung zweijährig 
Dienſtzeit gang und dies auch erſt nach 12 Jahren, 
der Fußtruppen im Rahmen der bis⸗ vorausgeſetzt daß bie dahin nicht 
pp N in Folge der ewigen Schraube 
herigen Friedenspräſenzſtärke. Man f erftärküng 17% 
braucht nur an Stelle des zur Entlaſſun bei der gegenſeitigen Heeres verſtärkung die 
e e ang befto er rs ng 1 1 de e auch 
Rekruten zu zweijähriger Dienſtzeit einzuſtellen. R N ee d Landwehr⸗ 
Hierzu das Erforderliche zu bewilligen, iſt der | männer ebenſo wie alle anderen Bürger des 
Reichstag bereit. Die Militärvorlage aber ver: | Staats 
langt weit darüber hinaus vom Reichstag, die unter der geſteigerten Militärlaſt 
Entlaſtung, welche die Einführung der zwei⸗ im Frieden 
jährigen Dienftzeit mit ſich bringt, zu erkaufen zu leiden und für den Unterhalt von 100 000 
er 1 „ größere Be⸗ 5 Soldaten mehr in den Kaſernen aufzu⸗ 
es Volkes. ommen. 
Die 17000 Erſatzreſerviſten, welche bisher Die Zeiten ſind ſchon ſchlecht 
jährlich 10 Wochen ausgebildet wurden, ſollen [genug und jeglicher Erwerb leidet darunter. 
künftig 2 Jahre dienen. Die bisherigen Dis⸗ Kein Wunder, daß gegenüber den im Reich 
poſitionsurlauber ſollen 6 Wochen länger dienen.] und Staat trotz ſinkender Einnahmen der Bürger 
Außerdem ſollen jährlich 43000 Mann, welche fortwährend geſteigerten Anforderungen ſich jetzt 


11597 Millionen Mark für Heer 
und Flotte 
in Deutſchland ausgegeben worden ſind. 

Und alles dies ſoll angeblich noch nicht 
genug ſein für die Stärkung der deutſchen 
Wehrkraft, trotzdem daß ſchon fetzt unſere 

deutſche Kriegsmacht dreimal jo ſtark 
iſt wie im Kriege von 1870/71 
und wir, damals allein ſtehend, jetzt mit 
N und Italien eng verbündet 
ind 


traf der Kaiſer in Sigmaringen ein. Bei der 
Durchfahrt durch Ulm beſtieg der König von 
Württemberg den kaiſerlichen Salonwagen und 
begrüßte den Kaiſer auf das Herzlichſte. Dem 
„Schwäb. Merk.“ zufolge wird der König von 
Württemberg ſich nach der Theilnahme an den 
Vermählungsfeiern des Herzogs Albrecht von 
Württemberg mit der Erzherzogin Margarethe 
direkt von Wien nach Berlin begeben, um an 
der Feier des Geburtstages des Kaiſers theil⸗ 
zunehmen. — Der Kaiſer gedenkt ſich von 
Sigmaringen am Mittwoch nach Karlsruhe zu 
begeben und von dort nach halbtägigem Aufent⸗ 
halt nach Berlin zurückzukehren. 

— Das Staatsminiſterium trat 


eine Steigerung des Militär- 
aufwandes um etwas mehrals 
70 Millionen Mark jährlich, 


behufs Unterbringung der neuen Soldaten und 
Pferde. 

Ueber 100 000 Mann mehr ſollen alſo 
künftig fortdauernd ihrem bürgerlichen Erwerb 
entzogen werden, obwohl das ſtehende Heer in 
Deutſchland ohne Offiziere 

ſchon jetzt 486000 Mann zählt. 

Wer aber muß die Mehrkoſten bezahlen? 
Die Geſammtheit der Steuerzahler und zwar 
zumeiſt 

die minder wohlhabenden Klaſſen. 

Denn in der Hauptſache durch erhöhte 
Steuern auf Bier und Branntwein 
ſollen die Mittel dazu aufgebracht werden, 


Dabei iſt der Reichstag bereit, die Kriegs 
armee noch um eine halbe Mil⸗ 
lion Mann zu verſtärken. 


Bergarbeiter im Saarrevier verhandelt wor 
Der Wahlgeſetzentwurf if am 
Abgeordnetenbauſe zugegangen. 7 


eintheilung ſoll künftig nach Ma 
direkter Staats-, Gemeinde, Kreis⸗, ks⸗ 
und Provinzialſteuern in der Art ſtattfinden, 
daß von der Geſammtſumme der Steuerbeträge 


Jedermann zu bezahlen hat, der irgendwie ſeine 
Erſparniſſe in ſolchen Papieren anlegt oder 
Papiere derart zu verkaufen ſich veranlaßt findet. 

Eine erhöhte Beſteuerung des Tabaks 
ſteht hierbei noch im Hintergrunde. 

Schon jetzt aber haben für 1891/92 bezahlt 
werden müſſen 
731 Millionen Mark Reichsſteuern. 

Dieſe Reichsſteuern ſind vorzugsweiſe gelegt 
auf Gegenſtände 

des täglichen allgemeinen 
Verbrauchs, 

wie Salz, Petroleum, Gewürze, Zucker, Kaffee, 
Reis, Korinthen, Roſinen, Bier, Branntwein, 


zweite, 12 auf die dritte Abtheilung entfallen. 
Wo direkle Gemeindeſteuern nicht erhoben werden, 
treten an deren Stelle die vom Staate ver⸗ 
anlagten Grund⸗ und Gebäude⸗ und die Ge 
werbeftener. In derſelben Weile ſoll künftig 
die Dreiklaſſeneintheilung für die Gemeinde⸗ 
wahlen ſtattfinden. Für die nächſten Wahlen 
tritt vom Geſetz nur in Kraft die Beſtimmung 
über die 5/12, 12 und 12 bei der Klaſſen⸗ 


7 N L 
„Ja, ſie hat ſich auch bald zu Tode getanzt, braunen Augen feſt auf ihn richtend, „iſt mein Sie ſchloß ermüdet die Augen und öffnete die. 

Feuilleton. und dann das Spiel, das hat ſie gänzlich zu Zuſtand gefährlich?“ ſelben kaum, als ſich der Arzt nun verabſchiedete 
— Grunde gerichtet, im wahrſten Sinne des „Meine Gnädige, Sie müſſen ſich ſehr Schwer athmend lag fie lange Zeit ruhig 

E in Glückstr aum Wortes. Ich glaube, die Bank wird ihr die ſchonen, jede Aufregung vermeiden!“ da, dann auf einmal fuhr ſie jäh empor und 


Heimreiſe zahlen müſſen, wenn fie überhaupt „Ich will die Wahrheit wiſſen, Doktor; ſah mit wilden Blicken um ſich. 
Roman von C. Belmar. 


[Nachdruck verboten.] 

In einem der glänzenden Spielſäle zu 
Monte Carlo war das Spiel für einige Augen⸗ 
blicke unterbrochen worden. Eine Dame war 
plötzlich ohnmächtig zuſammengeſtürzt. 

Das feine Antlitz mit leichenähnlicher Bläſſe 
überzogen, die Augen geſchloſſen, lag ſie re⸗ 
gungslos da. 

Ein heftiger Blutſturz hatte ſie mitten im 
Spiele überfallen; die juwelengeſchmückte kleine 
Hand hielt noch krampfhaft die geleerte Börſe 
umklammert, und an dem hellblauen, eleganten 
Seidenkleide waren große dunkle Blutflecken 
ſichtbar. 

Noch vor wenigen Sekunden hatte ſie ihr 
letztes Geld auf Rouge geſetzt, und Noir hatte 
gewonnen. a 

Sie hatte leiſe und bitter aufgelacht, und 


entſetzlich aus.“ nicht am Leben, ich möchte nur Gewißheit requiſiten,“ ſagte ſie zu der an ihrem Lager 
Die ſcharfe Stimme des Kroupiers unter⸗ haben, wie lange es noch dauern kann.“ wachenden Zofe. 

brach den Sprechenden: „Faites votre jeu, Ein eigenthümlich herber Klang lag in ihren „Aber Frau Baronin, der Arzt hat ſtrenge 

messieurs!“ Worten, keine Spur von Wehmuth zitterte verboten —“ 


kalter Ruhe von ihrem nahen Ende ſprach. horchen! Gieb her und zögere nicht lange; heute 
Spieltiſch und zwei Minuten ſpäter hatte Der Arzt fi 
x { zt fühlte, daß dieſer Frau gegenüber | habe ich noch die Kraft dazu, wer weiß, wie es 
e im Saale die ſchöne Baronin ver 1 das gr ſei. Kin 5 er ORDER Er = ans te die Zeſe das W 
5 möglich theilte er ihr mit, daß ſie aum acht ur mit Zagen brachte die Zofe das Ver⸗ 
Pr Man hatte bie junge ai 1 = Ir Tage noch zu leben haben werde. langte, und die Baronin richtete ſich auf, um, 
& ee geihafft und Hi = & Wieden. . Meine Wimper in dem jhönen, blenden die fie befallende Schwäche muthig überwindend, 
. e 5 angeſt 5 t. eier P nur Antlitz zuckte, als fie jo ihr Urtheil vernahm. im Bett zu ſchreiben. 
ehrte die Baronin zum Bewußtſein zurbck. „Ich danke Ihnen, Doktor,“ ſagte ſie, ihm Von flüchtiger, wenn auch zitternder Hand 
Sie ſchlug die Augen auf und ihr erſter] die Hand bietend, „Sie ſehen, ich bin ruhig | geführt, glut die Feder über das Papier. 
Blick fiel auf den Arzt, der, fie ängſtlich ber | und auf Alles gefaßt.“ Während des Schreibens rötheten ſich die 
obachtend, ihr zur Seite ſtand. „Haben Sie keine Freunde, Verwandte,] Wangen der Baronin und die feingeſchwungene 
„Was iſt mit mir vorgegangen!“ murmelte] denen ich von Ihrem Zuſtande Mittheilung Oberlippe bäumte ſich trotzig auf. In den 
ſie, indem fie einen ſchwachen Verſuch machte, machen konnte?“ ſchönen, großen Augen ſtrahlte ein kalter Glanz, 
ſich aus ihrer liegenden Stellung aufzurichten. „Freunde, Verwandte?“ Die feinen Lippen] und was es auch für Empfindungen ſein mochten, 
„Bleiben Sie, Madame, bleiben Sie,“ ſagte] zogen ſich krampfhaft zuſammen. „O ja, ich welche die Bruſt der Kranken durchbebten, 
der Arzt, ſie ſanft zurückdrängend. „Sie haben] habe deren, aber ich habe allein gelebt und ich] weiche, milde Gefühle waren es gewiß nicht. 
Ruhe und Schonung dringend nöthig.“ will auch allein ſterben! Doch — wenn Sie] Endlich war fie fertig. 
Ein bitteres Lächeln überflog das zarte, | jo gütig ſein wollen — ich werde Ihnen die Tief aufathmend warf ſie die Feder fort, 


ihre erblaßten Lippen gequollen. 2 
Ohnmächtig war fie zurückgeſunken und jetzt 


und aus dem Saale zu ſchaffen. 
„ Was geht hier vor?“ fragte ein eben ein⸗ 


traurige Szene abgeſpielt hatte. 


| Anordnungen und wandte ſich dann wieder an während der Arzt ſein Notizbuch öffnete und | Koypfkiſſen, während ein Ausdruck von 
„Die Baronin Buchfeld hat einen heftigen 


die Baronin. den Silberſtift hervorzog. friedigung ihre Züge über flog. 
Mit leiſer aber klarer Stimme beantwortete „Sind Sie bereit, Doktor? Nun ſo ſchreiben „Jetzt kann ich ruhig ſchlafen,“ flüfterte 
die junge Frau die an fie gerichteten Fragen; Sie: An den Freiherrn Gerhard v. Linden auf | fie traftlos zurückfinkend; fie hatte ihre Kräfte 
als der Arzt aber ſich zum Fortgehen anſchickte, Schloß Lindenhain bei P., Deutſchland. Bin | bis zum Aeußerſten angeſpannt, und ein tiefer, 
hielt ſie ihn zurück. „ todtkrank; bitte ſofort hierher zu kommen.] ohnmachtähnlicher Schlaf umhüllte nun ihre 
„Ein Wort, Doktor,“ ſagte fie, ihre großen Meline v. Buchfeld.“ Sinne. (Foriſetzung folgt.) 


Tone gegebene Antwort. ' 
„Ach, die ſchöne Frau! Vor acht Tagen noch 
habe ich mit ihr bei der Soiree des Grafen M. 
getanzt.“ 


unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen 
Eulenburg am Sonnabend zu einer Sitzung 


Inſertionsgebühr 22 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 12 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brücken traße 3%, 
; Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


aller Urwähler 5/12 auf die erſte, ¼ auf die 


noch dieſelbe antreten kann; ſie ſah vorhin | jagen Sie dieſelbe nur immerhin, ich hänge „Raſch, raſch, gieb mir meine Schreib⸗ 


Die beiden Herren traten raſch an den durch, da ſie, noch ſo jung und ſchön, mit „Keine Widerrede, Du haft nur mir zu ger 


blaſſe Geſicht der Kranken, allein fie widerſprach Depeſche diktiren — jo — ja, das wird am | und ohne das Geſchriebene zu überlejen, couver⸗ 
dem Arzt nicht und blied ruhig liegen. ‚Diefer beſten ſein.“ f ver tirte und fiegelte fie die Blätter. Dann barg 
ertheilte der beſtürzt dareinſehenden Zofe einige Sie lehnte erſchöpft ihren Kopf zurück, | fie ben Brief ſorgſam unter ihrem fpitenbejegten 


eintheilung. Die Novelle von 1891 für die 
Abgeordnetenwahlen wird durch den neuen Ent⸗ 
wurf nicht berührt. Die Dreiklaſſeneintheilung 
ſoll alſo in den größeren Gemeinden auch fortan 
nach den Urwahlbezirken ftatıfinden. 

— Gegen die Branntweinſteuer⸗ 
vorlage hat der Verein baieriſcher Spiritus⸗ 
und Branntweinproduzenten eine Petition an 
den Reichstag gerichtet, an deren Schluß es 
heißt: „Das einzige Mittel, um dem Brennerei- 
gewerbe eine dauernde Baſis zu geben und dem 
Reiche die Möglichkeit einer höheren Einnahme 
zu verſchaffen, wäre das Rohſpiritusmonopol. 
Wenn bei dem früheren Monopolprojekt auch 
viele Brenner nicht einverſtanden geweſen ſein 
mögen, jetzt werden ſie ſicher die Einführung 
eines Rohſpiritusmonopols alle als eine Er⸗ 
höhung aus dem Zuſtande des Hangens und 
Bangens begrüßen“. An dieſe und ähnliche 
Wünſche ſcheinen die Nachrichten, daß die Reichs⸗ 
regierung ſich mit der Einführung des Spiritus⸗ 
monopols beſchäftige, anzuknüpfen. — Fromme 
Wünſche! 

— Die Kommiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch nahm am Mon⸗ 
tag ihre Thätigkeit wiederum auf, um nun⸗ 
mehr denjenigen Theil zu berathen, der das 
Sachenrecht betrifft. 

— Das Anſehen der deutſchen 
Strafjuſtiz, ſo ſchreibt die „Nation“, hat 
eine ernſtliche Schädigung erfahren durch den 
Kulturkampf und die im Verlauf deſſelben in 
Preußen gegebenen jetzt abgeſchafften Straf⸗ 
beſtimmungen, durch welche katholiſche Geiſt⸗ 
liche getroffen wurden. Freilich konnte hier den 
Gerichten, welche dem Geſetze Gehorſam 
ſchuldeten, ein Vorwurf nicht gemacht werden. 
Aber indem der Staat Handlungen mit Strafen 
belegte, welche nach allgemeinen Rechtsprinzipien 
überhaupt nicht dem Bereiche der ſtaatlichen 
Macht angehören und welche von den Geiſt⸗ 
lichen und dem ganz überwiegenden Theile der 
katholtſchen Bevölkerung nur als unausweich⸗ 
liche Pflichterfüllung aufgefaßt wurden, indem 
der Staat in dieſer Weiſe Perſonen ihres 
Amtes entſetzte und den Gefängniſſen über⸗ 
lieferte, welche eines allgemeinen Anſehens ſich 
erfreuten, gab er ſelbſt den Anlaß zu einer 
Auffaſſung, welche in den Strafgerichten mehr 
ein Inſtrument der Politik und Macht, nicht 
aber ausſchließlich eine Inſtitution zur Ver⸗ 
wirklichung der Gerechtigkeit zu erblicken ge⸗ 
neigt iſt. In ähnlicher Weiſe hat nachher das 
letzt ebenfalls glücklich beſeitigte Sozialiſtengeſetz 
gewirkt; auch hier handelte es ſich um ein 
lusnahmegeſetz, das Handlungen unter Strafe 
zellte, die nicht für ſtrafwürdig hätten gelten 
bürfen. 

— Betriebsergebniſſe der preu- 
Bilden Staatseiſenbahnen 1891/92. 
Nich dem dem Abg.⸗Hauſe zugegangenen Bericht 
über die Ergebniſſe des Betriebs der preußiſchen 
Staatseiſenbahnen im Jahre 1891/92 find die 
Geſammteinnahmen um 29 594 924 M. oder 
3,4 Prozent, die Geſammtausgaben aber um 
45 564 849 M. oder 8,3 Prozent geſtiegen. 
In Folge deſſen betrug der Reinüberſchuß 
317 168 198 M.; blieb mithin um 15 969 925 
M. oder 4,8 Prozent hinter dem Ueberſchuß 
des Vorjahres zurück. 

— Die angeblichen Welfenfonds⸗ 
quittungen ſind, wie nunmehr bekannt 
wird, bereits im vorigen Herbſt engliſchen 
Blättern, unter Andern auch der „Morning⸗ 
Poſt“, vergeblich angeboten worden. 

— Deutſch⸗ruſſiſche Beziehungen. 
Die „Pos. Ztg.“ iſt in den Stand geſetzt, in 
der bündigſten Weiſe zu erklären, daß die Nach⸗ 
richten über beſſere Ausſichten der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Zollvertragsverhandlungen ſchlechtweg 
erfunden ſind. Es hat ſich bei der Ausſprengung 
dieſer Nachricht um ein Börſenmanöver ge⸗ 
handelt. In den letzten Wochen hat keinerlei 
Schriftwechſel in Sachen der Zollverhandlungen 
zwiſchen Berlin und Petersburg ſtattgefunden. 
Von derſelben wohl unterrichteten Stelle er⸗ 
fährt die „Poſ. Ztg.“ weiter, daß die Nach⸗ 
richt der „Kreuzztg.“ vollkommen zutrifft, wo⸗ 
nach der Beſuch des ruſſiſchen Thron⸗ 
folgers hier bisher nicht notifizirt 
worden iſt. Es iſt wohl nicht mehr als Hof⸗ 
klatſch, wenn über dieſen Beſuch merkwürdig 
beſtimmte Mittheilungen verbreitet werden. Daß 
der Thronfolger noch kommt, iſt ja möglich, 
aber ziemlich gleichgiltig. Thatſache iſt, daß 
man in der Wilhelmſtraße nichts von ſeinem 
Kommen weiß. 

— Der Bergarbeiterausſtand. 
Im Saarrevier iſt die Lage unverändert: es 
wird weiter geſtreikt. Dagegen hat die Aus⸗ 
ſtandsbewegung, wie befürchtet wurde, nunmehr 
thatſächlich auf das Ruhrgebiet übergegriffen. 
Den gemeldeten Streikbeſchlüſſen in Gelſenkirchen 
iſt ein weiterer Beſchluß zu ſtreiken von einer 
allgemeinen Bergarbeiterverſammlung in Dort⸗ 
mund am Sonntag gefolgt, welche von den 
Führern Bunte, Schröder und Meyer geleitet 
und von etwa 4000 Perſonen beſucht war. 
Die Berichterſtatter aus allen Bezirken er⸗ 
klärten. daß die in der heutigen Verſammlung 
vertretenen Bergleute den von derſelben ge⸗ 
faßten Beſchlüſſen beitreten. Auf die von Bunte 
geſtellte Fragen, ob die Bergleute in Saarrevier 


ein Recht gehabt hätten, zu ſtreiken, ob man 
die Verpflichtung habe, ſie zu unterſtützen und 


ob die Unterſtützung durch einen Streik ger 


ſchehen ſolle, antwortete die Verſammlung mit 


„Ja“. Die Frage, ob am Montag oder erſt 
am nächſten Mittwoch gekündigt werden ſolle, 
wurde verneint, ebenſo die Frage bezüglich der 
Geldunterſtützung der Bergleute des Saargebietes. 
Vor dem Schluß der Verſammlung fand ein 
anonym eingegangener Antrag, die Bergleute 
des Saarreviers durch Niederlegung der Arbeit 
am morgigen Tage zu unterſtützen, Annahme. 
Die Wahl eines Streikkomitees und eines 
Zentralortes ſoll nach Ausbruch des Streikes 
erfolgen. Auch zwei weitere Verſammlungen 
in Gelſenkirchen ſind dem Streikbeſchluſſe 
beigetreten. Am Montag ſind der „Nat.⸗Ztg.“ 
zufolge auch in den übrigen rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Kohlenrevieren Streikbeſchlüſſe gefaßt 
worden. 

— Zur Choleragefahr. Nachdem an 
vier Tagen kein Cholerafall in Ham burg 
vorgekommen iſt, wurde am Montag bei einem 
Arbeiter in der Steinſtraße Cholera feſtgeſtellt. 
Weiter meldet das Reichsgeſundheitsamt: Im 
Laufe der Woche vom 1. bis 7. Januar iſt in 
Altona noch eine zweite Erkrankung mit 
tödtlichem Ausgange vorgekommen. In einem 
Orte des Kreiſes Harburg wurde eine Er⸗ 
krankung, welche tödtlich endete, nachträglich 
als Cholera feſtgeſtellt (aus Hamburg einge⸗ 
ſchleppt). 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie die „Montagsrevue“ meldet, wird die 
Goldbeſchaffung zum Zwecke der öſterreichiſchen 
Valuta Regulirung in langſamen Tempo erfolgen 
und ein entſcheidender Schritt erſt dann gethan 
werden, wenn die Regierung ſich mit Aufnahme 
der Barzahlungen beſchäftigen kann. Dagegen 
ſei es ſicher, daß die Rothſchildgruppe die ge⸗ 
ſammten 5 pCt. Staatstitres auf einmal ein⸗ 
berufen und je nach Umfang der Präſentation 
derſelben auch ſofort das Optionsrecht hüben 
und drüben geltend machen werde. 

In Prag beſchloß eine Verſammlung 
czechiſch nationaler Sozialdemokraten die 
Bildung eines Vereins unter dem Namen: 
„Börſe der Arbeit.“ Derſelbe ſoll unentgeltlich 
Arbeit vermitteln. 

Die Wiener offiziöſe „Montagsrevue“ er: 
fährt, daß internationale diplomatiſche Verhand⸗ 
lungen angebahnt würden, um zu einem all⸗ 
gemeinen adminiſtrativen Vorgehen der Re⸗ 
gierungen gegenüber der Cholera zu gelangen. 

Italien. 

Der Papſt eröffnete am Montag die Reihe 
der Feſtlichkeiten zu Ehren ſeines 50jährigen 
Biſchofsjubiläums mit dem Empfange von mehr 
als 500 Kindern aus dem Adel und der Bürger⸗ 
ſchaft Roms. Sämmtliche Kinder zogen an 
dem Papſte vorüber, der an jedes Kind lieb⸗ 
reiche Worte richtete und es mit einer Denk⸗ 
münze beſchenkte. 

Auf dem Marcusplatz in Venedig rotteten 
ſich am Freitag mehrere hundert Arbeitaloſe, 
von den Sozialiſten aufgehetzt, zuſammen und 
verſuchten die gerade konzertirende Stadtkapelle 
zum Abzug zu zwingen. Die Polizei trieb die 
Demonſtranten auseinander und nahm 10 Ver⸗ 


haftungen vor. 
Frankreich. 

Im Panamaſkandal wird, wie nun⸗ 
mehr feſtſteht, gegen den früheren Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten Baihaut das gerichtliche 
Verfahren eröffnet. Es ſcheint gelungen zu 
fein, die Anklage gegen Baihaut auf Grund 
der Thatſache zu konſtruiren, daß er eine halbe 
Million Franks für die 1886 erfolgte Ein⸗ 
bringung der erſten Vorlage über die Panama⸗ 
Loos⸗Obligationen erhalten hat. Baihaut er⸗ 
klärt übrigens, wenn man ihm aus der Ein⸗ 
bringung jener Vorlage einen Vorwurf mache, 
dann treffe der gleiche Vorwurf auch Carnot, 
der als Finanzminiſter, und Sarrien, der als 
Miniſter des Innern die Vorlage mit gezeichnet 
habe. Juſtizminiſter Bourgeois wird der 
Kammer am Dienſtag den Antrag auf Ver⸗ 
folgung Baihauts unterbreiten; ſodann wird 
Baihaut verhaftet werden. Die Regierung 
wird, wie es heißt, der Kammer die Ent⸗ 
ſcheidung darüber überlaſſen, ob die Angelegen⸗ 
heit dem Staatsgerichtshofe oder den Aſſiſen zu 
überweiſen wäre. 

Der Deputirte Delahaye, der zuerſt in der 
Kammer mit Beſchuldigungen gegen Deputirte 
hervorgetreten war, veröffentlicht im „Figaro“ 
die Gründe, warum er in der Kammer die 
Anklage gegen mehr als 150 politiſche Perſön⸗ 
lichkeiten erhoben habe, ohne deren Namen zu 
nennen, und warum er ſie auch jetzt nicht nennen 
wolle. Delahaye erklärt, durch Ehrenwort 
verpflichtet zu ſein, den Namen ſeines Gewährs⸗ 
mannes nicht zu nennen. Die Beweisſtücke 


ſeien ſofort, nachdem man ſie ihm gezeigt habe, 
nach London zurückgeſandt worden. 

Für die am heutigen Dienſtag wieder be⸗ 
gonnene Kammerſeſſion hat die Regierung alle 
Vorkehrungen getroffen, um etwaigen Umtrieben 
der Sozialiſten und Anarchiſten energiſch zit 
einen Tagesbefehl 


begegnen. Durch des 


Generals Sauſſier wurde die Bereitſchaft der 
geſammten Pariſer Garniſon vom Sonntag ab 
im Palais Bourbon 
wird verdreifacht. — Der Miniſterrath beſchloß, 
fortan keine antiſemitiſche Volksverſammlung 


daß die 


angeordnet. Die Wache 


mehr zu geſtatten. 

Alle Anzeichen ſprechen dafür, 
Orleaniſten ſowohl in Paris wie in der 
Provinz eine außerordentliche Thätigkeit ent⸗ 
wickeln, um bei etwaigen Wahlen vollkräftig in 
den Wahlfeldzug eingreifen zu können. 

Marquis Morss ſchrieb an die Polizei⸗ 
Präfekten einen heftigen Brief, in welchem er 
die Polizeibeamten, die die Aufrechterhaltung 
der Ordnung bei dem antiſemitiſchen Meeting 
am vergangenen Freitag zu überwachen hatten, 
beſchuldigt, die Ordnung in der Verſammlung 
abſichtlich geſtört zu haben, um einen Vorwand 
für die Auflöſung derſelben zu haben. 

Anarchiſtenverhaftungen in größerer Zahl 
haben am Sonnabend in Paris ſtattgefunden. 
Bei verſchiedenen Anarchiſten und Nihiliſten 
wurden Hausſuchungen vorgenommen und ſechs 
Anarchiſten und ein Nihiliſt, Namens Voczechowski, 
verhaftet. Zahlreiche Papiere wurden beſchlag⸗ 
nahmt. Am Abend wurden noch vier Nihiliſten: 
Abramowski, Demsky, Gendynoski und 
Woyſcjonski verhaftet. Gegen dieſelben war 
bereits früher ein Ausweiſungsbefehl erlaſſen 
und werden dieſelben daher über die Grenze 
gebracht werden. — Wie der „Figaro“ wiſſen 
will, hinge die gemeldete Verhaftung der 
Nihiliſten mit den in Raincy aufgefundenen, 
von Nigiliſten hergeſtellten Sprengmaſchinen 
zuſammen. 


Aſien. 

Ueber ruſſiſche Intriguen in Afghaniſtan 
erfährt der „Standard“, ruſſiſche Sendboten 
ſeien in Kabul eingetroffen, um den Emir durch 
Gewährung gewiſſer Vortheile zu bewegen, mit 
Rußland in Sonderunterhandlungen über die 
Pamirfrage zu treten. 

Neue Unruhen gegen Ausländer ſind in 
Nanking (China) ausgebrochen. Die Miffio: 
nare hatten einen chineſiſchen Knaben mit einem 
Glasauge verſehen, und das reichte hin, die 
Fanatiker aufzubringen. Sie wurden jedoch 
von den Beamten im Zaume gehalten, und 
die Ankunft des amerikaniſchen Kriegsſchiffes 
„Monocacg“ trug ebenfalls zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung bei. 

——— unless nn 1 
Provinzielles. 


Briefen, 8. Januar. [Brand mit Menſchenverluſt.] 
Geſtern Nacht ertönte ſchon wieder die Feuerglocke; 
es brannte das Hintergebäude des Wagenfabrikanten 
Herrn Kuligowski in der Bahnhofſtraße. Leider iſt 
hier ein Menſchenleben zu beklagen; denn die Mutter 
des Beſitzers wurde erſtickt aus den Flammen heraus- 
geholt, wobei ein Feuerwehrmann beſinnungslos zu⸗ 
ſammenbrach In der Stube der Altſitzerin ſoll das 
Feuer entſtanden ſein. Als die Feuerwehr in das 
Zimmer drang, bot ſich ihnen ein ſchauerlicher Anblick 
dar, die Frau lag bereits todt im Bette, dieſes ſtand 
in hellen Flammen. Daſſelbe Schickſal hätten beinahe 
11 Arbeiter gehabt die nebenan ſchliefen, wenn nicht 
einer derſelben noch zu rechter Zeit erwacht wäre und 
Feuerlärm gemacht hätte, was ihm nach ſeiner An⸗ 
gabe erſt längere Zeit nach dem Erwachen möglich 
war, da der Rauch ihm die Kehle zuſchnürte. Die 
Arbeiter konnten ſich nur durch einen Sprung durch 
die Fenſter retten, da die Treppe bereits vom Feuer 
erfaßt war. Das Feuer wurde nach dem „Geſ.“ 
durch Ausgießen mit Eimern gelöſcht, da das Waſſer 
in den Schläuchen der Feuerſpritzen in der ſtrengen 
Kälte zu Eis gefror. 

Strasburg, 8. Januar. [Erfroren.] Eine Frau 
aus unſerer Stadt ging am Freitag in den Sloßewoer 
Wald, um aus demſelben Reiſig zu holen. Unterwegs 
muß ſie von Müdigkeit übermannt worden ſein; ſie 
wurde heute erfroren aufgefunden. 

Graudenz, 9. Januar. [Einen ſeltenen Fang! 
machte, wie der „Geſ.“ erzählt, heute Nachmittag Herr 
Lehrer Redmann in der Schützenſtraße. Herr R. hatte 
auf dem Grundſtücke ſeines Schwiegervaters, des Herrn 
Brauereibeſitzers Sommer die Tauben gefüttert und 
eben die Thür des Schlages geſchloſſen, als er in dem⸗ 
ſelben einen auffallenden Lärm vernahm. Durch ein 
Guckloch gewahrte er einen mächtigen Hühnerhabicht, 
in deſſen ſcharfen Fängen eine Taube zappelte. Herr 
R. ſchloß ſofort die Fallthüre am Flugloch und be⸗ 
mächtigte ſich des eingedrungenen Räubers, der nun 
ſeine Verwegenheit mit dem Tode büßen mußte. 

Schloppe, 7. Januar. [Feuer.] In der vergan⸗ 
genen Nacht wurden die Bewohner unſerer Stadt 
nach längerer Zeit wieder einmal durch Feuerſignale 
aus ihrer Ruhe aufgeſchreckt. Es brannte auf dem 
Gehöft des Tiſchlermeiſters Hannemann in der Friedrich⸗ 
ſtraße. Das Feuer war in der Werkſtatt ausge⸗ 
brochen und äſcherte dieſe mit ſämmtlichen Holz⸗ und 
Waarenvorräthen ein. Die Thätigkeit der Feuerwehr 
wurde in Folge häufigen Einfrierens der Spritzen ſehr 
erſchwert. H. erleidet einen bedeutenden Schaden, da 
ein von ihm vor kurzer Zeit geſtellter Verſicherungs⸗ 
antrag noch nicht angenommen iſt 

Schneidemühl, 8. Januar. Ahlwardtadreſſe. 
Ae Die angebliche Ahlwardtadreſſe der hieſigen 
Gymnaſiaſten, von welcher dem „Berl. Tagebl.“ „aus 
guter Quelle“ berichtet wurde, ſtellt ſich als eine Ente 
heraus. Der Gymnaſialdirektor hat die Nachricht in 
aller Form dementirt. — Geſtern früh brach im hieſigen 
evangeliſchen Schulhauſe Feuer aus, durch welches 
zwei Klaſſenzimmer derartig beſchädigt wurden, daß 
in denſelben bis auf Weiteres kein Unterricht ertheilt 
werden kann. 

r Neumark, 9. Januar. [Verſchiedenes.] Das 
geſtrige Feſt der Freiwilligen Feuerwehr war gut 
beſucht, ſo daß bei dem mäßigen Eintrittsgelde eine 
Einnahme von 100 Mark erzielt wurde. Die Er⸗ 
ledigung des Programms — Luſtſpiel „Feuerwehr⸗ 
manns Liebe“, Schwank „Kurirt“ und Scherz „Eine 
angenehme Ueberraſchung“, ſowie eine lange Reihe 
von Einzelſzenen und Kouplets, vier lebende Bilder 
mit Prologen, welche Scherz und Ernſt aus dem 
Feuerwehrleben darſtellten — dauerte volle vier 
Stunden und fand in allen Theilen lebhaften Beifall 
des Publikums. Bis zum Erwachen des neuen Tages 


hielt bei fröhlicher Stimmung der nachfolgende Tanz r 
die Beſucher beiſammen. — Durch große Plakate, 
die hier in allen Gaſthöfen ausgehängt ſind, bietet 
die Königliche Regierung zu Marienwerder 1000 Mk. 
Belohnung dem, der die Ermittelung des Mörders 
des am 29. Oktober v. J. im Dlugimoſt er Forſt 
erſchoſſenen Baron v. d. Goltz und des Forſtaufſehers 
Katt veranlaßt, da die bisher geführte Unterſuchung 
die Perſon des Thäters nicht hat feſtſtellen können. — 
Der nächſte Amtstag des Königlichen Landrathsamts 
findet in Löbau am Montag, den 16. d. Mts, Vor⸗ 
mittags in Goldſtandt's Hotel ſtatt. — In Marzencig 
iſt die Maul» und Klauenſeuche erloſchen. — Da in⸗ 40 
folge der ſtarken Verbreitung der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche von der dritten Körung der Zuchtſtiere Abſtand 
genommen werden mußte, wurde im Monat Dezember 
eine Extrakörung an Ort und Stelle der zu körenden 
Thiere, die ſeit der Frühjahrskörung entweder ſprung⸗ 
fähig oder im Laufe des letzten halben Jahres ange⸗ 
kauft worden ſind, vorgenommen. Von 30 vorge⸗ 4 
ſtellten Zuchtſtieren wurden 15 gekört. e 

oppot, 7. Januar. [Die berühmte „Findigkeit“ 
der Poſt!] iſt geſtern, wie die „D. Z.“ erzählt, auf 
eine merkwürdige Probe geſtellt worden von einem 
dienſtbaren Geiſte, der von ſeiner Herrſchaft den Auf⸗ 
trag erhalten hatte, ein Packet nach der Poſt zu 
bringen. Er hatte es einfach ſammt der Begleitkarte 
und dem Porto auf den Stufen des Vorflures nieder⸗ 
gelegt. Sein Vertrauen wurde auch nicht getäuſcht. 
Auf die Meldung des Vorhandenſeins des Packetes 
durch Paffanten am Schalter, wurde daſſelbe von den 
Poſtbeamten ſofort in Obhut genommen und wird 
ſicher an ſeine Adreſſe gelangen. 

Inowrazlaw, 8. Januar. [Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall] ereignete ſich am Freitag in Wonorze. Der 
Beſitzer Friedrich ließ auf ſeinem Gehöfte mittels 
eines Roßwerks Getreide dreſchen. Das Einlegen 
wurde einem etwa 16⸗jährigen Mädchen, das dieſe 
Arbeit ſchon wiederholt verrichtete, übertragen. ar 
lich erſcholl ein markerſchütternder Aufſchrei, ein Krach 
folgte und die Maſchine ſtand ſtill. Als die beſtürzten 
Arbeiter ſich umſahen, bemerkten ſie das Einlegemädchen 
bis am Halſe in der Maſchine ſtecken Alles ſprang 
hinzu, um das bedauernswerthe Geſchöpf aus ſeiner 
gefährlichen Lage zu befreien, aber vergebens. Die 
Maſchine war weder rückwärts noch vorwärts zu be⸗ — 
wegen. Endlich — nach anderthalb Stunden der an⸗ 
geſtrengteſten Arbeit und nachdem alle hindernden 
Theile der Maſchine abgeſchraubt waren, konnte die 
Verunglückte, die inzwiſchen im wahren Sinne des 
Wortes durch den ſtarken Blutvecluſt an die Maſchine 
angefroren war, aus derſelben herausgezogen werden. 
Jetzt erſt überſah man das Schreckliche: Der rechte 
Arm des Mädchens war von der Maſchine erfaßt 
worden, unzählige Male gebrochen und 1 
zerfleiſcht. Sofort wurde ein Arzt herbeigeholt un 
vorläufig die Hand abgenommen, während die Ampu⸗ 
tation des Armes im hieſigen Kreiskrankenhauſe vor⸗ 
genommen wurde. 

Gollantſch, 8. Januar. [Kohlendunſtvergiftung.] 
Die Eltern des Fleiſchermeiſters Güntherberg hatten 
in ſpäter Abendſtunde noch den Ofen geheizt und ſich 
dann zur Ruhe begeben. Als der Sohn heute Morgen 
das Zimmer ſeiner Eltern betrat, fand er ſeinen Vater, 
durch Kohlendunſt erſtickt, als Leiche vor. Die Mutter 
iſt zwar noch am Leben, jedoch iſt ihr Zuſtand 
hoffnungslos. 

Mogilno, 8. Januar. [Verbrannt.] Vor einigen 
Tagen ging die Frau des Arbeiters Joſeph Okon⸗ 
kowski Waſſer holen und ließ ihre beiden 2½⸗ und 
öjährigen Kinder ohne Auffiht in der Wohnung zurück. 
Als fie zurückkehrte, fand fie das jüngere von den 
Knien bis zum Kopfe brennend. Die erlittenen Brand⸗ 
wunden waren fo ſtark, daß das Kind unter entſetz⸗ 
lichen Qualen ſtarb. Vermuthlich haben die Kinder 
die Thür des Eiſenofens geöffnet und die Kleider des 
jüngeren haben Feuer gefangen. 

Poſen, 9. Januar. [Feuer] In der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag brach in der Brauerei zu 
Kobylepole Feuer aus. Trotzdem daſſelbe bald be⸗ 
merkt wurde und ſchnell Hilfe zur Stelle war, hat 
— der „ 18 5 das Gebäude, das die 
Kühlſchiffe enthält, ſehr gelitten. { 

Landsberg a. W., 9. Januar. [Großfeuer.] ® 
Das dreiſtöckige Hotel „Schwarzer Adler“ iſt geſtern 
früh gegen 5 Uhr niedergebrannt. Es herrſchte Waſſer⸗ 
mangel. Das anſtoßende Hotel „Zur Krone“ blieb 
erhalten. Der Schaden iſt groß. Der Kaufmann 
Böttcher hat, dem „O. L.⸗A.“ zufolge, ein großes 
Waarenlager verloren, das unverſichert war. Er 


— nenn] 
Lokales, 
Thorn, 10. Januar. 


— [Perſonalien.] Der Oberſtaats⸗ 
anwalt Woytaſch in Marienwerder iſt in 
gleicher Eigenſchaft an das Oberlandesgericht 
in Frankfurt a. M. verſetzt worden. 
Fahrpreisermäßigung für 
mittelloſe Kranke.] Nach einem kürzlich 
erſchienenen Zirkularerlaß des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten hat der Kaiſer genehmigt, 
daß mittelloſen Kranken, ſowie nöthigenfalls je 
einem Begleiter zum Zweck der Aufnahme in 
öffentlichen Kliniken und Krankenhäuſern bei 
den Reiſen von und nach den Heilanſtalten 
eine Fahrpreisermäßigung auf den preußiſchen 
Staatseiſenbahnen dadurch gewährt werde, daß 
bei der Benutzung der dritten Wagenklaſſe der 
Militärfahrpreis erhoben wird. Die Fahrkarten 
ſind von den Ausgabeſtellen, nachdem ſie zuvor 
mit handſchriftlichem Vermerk von dem be⸗ 
treffenden Stations⸗Vorſteher verſehen find, 
denjenigen Perſonen zu verabfolgen, welche ihre 
Mittelloſigkeit durch eine Beſcheinigung der 
Ortsbehörde nachweiſen. 

— [Beförderung zu Ober⸗Poſt⸗ 
aſſiſtenten.] Am 1. Februar ſoll wieder 
eine größere Zahl von Poſtaſſiſtenten zu Ober⸗ 
Poſtaſſiſtenten befördert werden und zwar wird 
dieſe Beförderung ſich auf diejenigen Poſt⸗ 
aſſiſtenten erſtrecken, welche bis zum 8. Mai 
1883 die Aſſiſtentenprüfung beſtanden haben 
und am 1. April 1888 angeſtellt worden ſind. 
[Sanitätskolonne.] Nach der 
Kabinetsordre vom 3. September 1887 ſind 
neben den Ritterorden nur die Vereine vom 
rothen Kreuz und die mit ihnen verbündeten 
deutſchen Landesvereine, die ſchon im Friedem“ 
den Zwecken der Krankenpflege ſich widmen, 
allein berechtigt, den Kriegs⸗Sanitätsdienſt zu 
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* 


. 


— rüſtig vorwärts. 


— 


hören in erſter Reihe die Krieger⸗ und 
Landwehrvereine, die es für ihre ſelbſt⸗ 
verſtändliche Ehrenpflicht halten, für den Fall 
eines Krieges ihre Sanitätskolonnen in den 
Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen. Bekanntlich 
exiſtirt eine Sanitätskolonne auch in unſerer 
Stadt unter Leitung der Herrn Dr. Wolpe. 
[Fernſprechverbindung mit 
Berlin.] Mit den Arbeiten zur Herſtellung 
einer Telephonleitung zwiſchen Berlin⸗Poſen⸗ 
Bromberg⸗Dirſchau⸗Danzig und dem Anſchluß 
Thorn⸗Bromberg geht es auf den Strecken 
Dieſelben dürfen durch die 
Witterungsverhältniſſe nicht unterbrochen werden; 
dies darf aber auch nicht geſchehen, wenn dieſe 
Anlage — ſo will es nämlich der Staats⸗ 
ſekretär Dr. Stephan — zum Frühjahr fertig 
geſtellt und dem Publikum bezw. dem Verkehr 
übergeben werden ſoll. Daß dieſe Arbeiten 
bei dem jetzigen Froſte etwas ſehr beſchwerlich 
ſind, liegt auf der Hand. Aber man weiß auch 
dieſe Hinderniſſe zu bewältigen. 

— [Marienburg⸗Mlawkaer Bahn.] 
Im Monat Dezember haben, nach proviſoriſcher Feft- 
ſtellung, die Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr 
15700 Mk., im Güterverkehr 105 700 Mk., an Extra- 
ordinarien 44000 Mk., zuſammen 165 400 Mk. 
(20 100 Mark weniger, als im Dezember v. J.) 

er Güterverkehr ergab ein Minus von 21 900, der 
Perſonenverkehr ein ſolches von 1200 Mk., während 
an Extraordinarien 3000 Mk. Mehreinnahmen erzielt 
wurden. Die Geſammteinnahme im Jahre 1892 be⸗ 
trug, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt, 1632 500 Mk. weniger 
als im Jahre 1891). 

— Haus beſitzerverein.] Wir wollen 
nicht unterlaſſen, noch ganz beſonders darauf 
hinzuweiſen, daß der Beſuch der heute Diens⸗ 
tag Abend 8 Uhr in Winkler's Hotel ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung des hieſigen Haus⸗ und 
Grundbeſitzer⸗Vereins auch allen denjenigen 
Hausbeſitzern, welche dem Verein noch nicht 
angehören, nur dringend empfohlen und ge⸗ 
ſtattet iſt, da wie wir hören dem auf der Tages⸗ 
Ordnung ſtehenden Vortrag über „Haftpflicht 
der Hausbeſitzer“ noch eine Erläuterung der 
geplanten neuen Grund» und Gebäudeſteuer 
vorausgehen ſoll, ſowie deren bedrohliche Folgen 
für den ſtädtiſchen Grundbeſitz. 

— [Der öffentliche Vortrag] des 
Herrn Oberlehrer Herford über die Sprache 
der Natur im Spiegel der deutſchen Dichtung 
wird morgen Abend um 7 Uhr in der Aula des 
Gymnaſiums gehalten werden. Wir verweiſen 
darüber auf das Inſerat in dieſer Nummer. 

— [Im Handwerkerverein] hält 
nächſten Donnerſtag der Redakteur dieſer Zeitung, 
Dr. Paſig, der bekanntlich Egypten bereiſt hat, 
im Anſchluß an ſeine bereits früher gehaltenen 
Vorträge „Bilder vom Nil“ einen Vortrag: 
„Der Ekbehyeh « Garten und das älteſte 
Herbarium der Welt in Kairo“. 

— [Wie reklamirt man, wenn die 
Zeitung nichtregelmäßigeintrifft!] 
Poſtabonnenten müſſen bei ihrer Poſtſtelle re⸗ 
klamiren, und zwar am beſten ſofort, ſchriftlich 
oder mündlich unter Angabe der Umſtände, 
welche zu der Beſchwerde Veranlaſſung geben. 


— Häufig wenden ſich die Abonnenten, wenn 


ihnen die Zeitung einmal unregelmäßig zukommt 
oder ganz ausbleibt, direkt an unſere Redaktion 
oder Expedition. Allein ſo wichtig es für uns 
auch iſt, zu wiſſen, ob das Blatt richtig ge⸗ 
liefert wird oder nicht, ſo können wir alsdann 
doch abſolut nicht helfen. Wenn wir nämlich 
ſelbſt der Poſt auf dieſe private Reklamation 
hin ein neues Exemplar übergeben wollten zur 
Nachlieferung, ſo würde es uns die Poſt gar 
nicht abnehmen. Oenn nicht wir ſind es, welche 
das Blatt dem Abonnenten liefern, ſondern dies 
iſt im Deutſchen Reich lediglich die Poſt. Der 
Zeitung ſelbſt werden gar nicht einmal die 
Namen der Beſteller mitgetheilt, ſondern jedes 
einzelne Poſtamt beſtellt bei dem Poſtamt hier 
ſo und ſo viele Exemplare und dieſe müſſen 
wir einfach an dieſes Poſtamt liefern. Das 
geſchieht ganz regelmäßig, und wenn einmal 
ein Verſehen vorkommen ſollte, ſo müßte das 


Wohnungsgeſuch. 


+ 
5—6 Parterre-Zimmer, Remiſe, Keller m 
Pferdeſtall per 1. April in der Innenſtadt. 


fferten sub B. 1000 a. d. Exped. d. 3 


Poſtamt ſchon ſelbſt ſofort die weiteren Exem⸗ 
plare verlangen. Ob aber dann die Zeitung 
von hier aus auch richtig weiter befördert wird, 
darauf ſteht uns gar kein Einfluß mehr zu. Um 
alſo mit einer Beſchwerde Erfolg zu erzielen, 
wendet man ſich zunächſt — am beſten immer 
ſchriftlich — an ſein eigenes Poſtamt. Hilft 
dies dem Uebelſtand nicht ab, ſo bitten wir um 
Mittheilung, aber unter genauer Angabe des 
Sachverhaltes, damit wir dann ſelbdſt das 
Weitere veranlaſſen können. Dagegen bitten 
wir unſere geehrten Stadtabonnenten von allen 


Unregelmäßigkeiten der Zeitungs⸗Zuſtellung 
doch direkt unſerer Expedition Anzeige zu 
machen. 

— [Poſtaliſches.] Die amtliche Ber: 


kaufsſtelle für Poſtwerthzeichen bei Herrn Kauf⸗ 
mann M. Suchowolski in Thorn iſt aufge⸗ 
hoben worden. 

— [Subhaſtation.] Das Weißſchnur⸗ 
ſche Grundſtück Mocker Nr. 725 hat der 
Thorner Darlehns verein (Torunskie Towarzyſtwo 
pozyczkowe) für 6400 Mark erſtanden. 

— [Die Tage werden jetzt merk⸗ 
lich länger.] In der erſten Hälfte des 
Monats Januar nehmen die Vormittage um 
7 Minuten, in der zweiten Hälfte des Januar 
um 21 Minuten zu, die Nachmittage in der 
erſten Hälfte um 19, in der zweiten Hälfte um 
29 Minuten. Die Nachmittage ſind während 
des ganzen Monats länger als die Vormittage, 
in der erſten Hälfte beträgt der Unterſchied 8, 
in der zweiten Hälfte 28 Minuten. 

— [Die ſtrenge Kälte] der letzten 
Tage hat bereits bedeutend nachgelaſſen; heute 
zeigte das Thermometer nur noch 5 Grad Kälte 
und es fängt an zu ſchneien. Unſerer eisbahn⸗ 
luſtigen Jugend dürfte überhaupt die weitere 
Witterung des Januar kaum günſtig ſein. Den 
metereologiſchen Anzeigen nach wird Kälte und 
Schnee nur etwa bis zur Mitte des Monats 
dauern, dann ſoll Thauwetter und Regen folgen, 
und am Ende ſoll der ſonſt ſo bärbeißige Januar 
ſo milde ſein, daß man ſchier glaubt, es wäre 
der März und er hätte die ſtillen Veilchen be⸗ 
reits in der Taſche. — Wenn's nur wahr wird! 

— [dur Verpachtung! des Zwingers 
am Gerechten Thor ſtand heute Termin an. 
Es wurden 4 Gebote abgegeben, unter denen 
Herr Brauereibeſitzer Kuttner mit 700 Mark 
meiſtbietend war. Bei der vorigen Verpachtung 
brachte der Zwinger 1000 Mark. 

— [Eingeführt find heute aus Rußland 
36 Schweine. 

— [Aufgegriffen] wurden vor unge 
fähr 10 Tagen zwei Enten auf dem Grund⸗ 
ſtück des Pferdebahndepots, Schulſtraße 26. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Der Ueber: 
gang nach dem jenſeitigen Ufer iſt heute vom 
Brückenthor aus hergeſtellt worden; heutiger 
Waſſerſtand 1,14 Meter über Null. 

H. Podgorz, 9. Januar. [Der Maskenball, 
welchen der Wohlthätigkeitsverein am Sonnabend im 
Saale des Herrn Schmul abhielt, war gut beſucht. 
Jung und Alt erfreute ſich am munteren Treiben der 
Masken. Der Verein hat einen Ueberſchuß von rund 
50 Mark erzielt, die nun wieder unſeren Armen zu⸗ 
fließen. Bei dem anhaltenden ſtrengen Winter wird 
eine Unterſtützung an Kohlen, Nahrungsmitteln und 
dergl. den Bedürftigen doppelt nothwendig ſein. — 
Der hieſige Wochenmarkt iſt ſeit Mitte Dezember v. J. 
ſtets ſo ſchwach beſchickt, daß unſere Hausfrauen ge⸗ 
nöthigt ſind, ihre Bedürfniſſe in Thorn zu decken. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Nr. 200. Ihre Frage läßt ſich ohne genaue 
Kenntniß der Verhältniſſe kaum beantworten. Wir 
rathen Ihnen, ſich an einen Rechtsanwalt zu wenden. 
Nach unſerer Anſicht hätten Sie den ſogen. Pflicht: 
theil zu beanſpruchen. 


Kleine Chronik. 


Vom Technikum in Mittweida. Nach 
amtlich beſtätigter Mittheilung der Direktion des 


lieder Art, 
Qualität 


Technikum zu Mittweida beruht die kürzlich in ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen aufgenommene Notiz über Aus⸗ 
ſchreitungen dortiger Studirender auf vollkommener 
Unwahrheit. Die Direktion war genöthigt, einige 
Vereine, welche ſich von ihrem urſprünglichen Ziele, 
die Wiſſenſchaft zu pflegen, abwendeten, aufzulöſen, 
und aus Aerger hierüber hat eines der betroffenen 
Mitglieder mittelſt einer Poſtkarte, welche mit einem 
fingirten Namen unterzeichnet war, den bekannten 
Artikel an die „Dresdener Nachrichten“, Dresden 
(Königreich Sachſen), eingeſandt. Die Redaktion 
brachte anſtandslos dieſe Unwahrheiten zum Abdruck 
und veranlaßte dadurch andere Zeitungen zur Weiter⸗ 
verbreitung. ; 

Altes Recht in der Provinz Preußen. 
In vielen Gegenden Preußens herrſchte in der 
Vorzeit das flaviſche Recht, deſſen einfache aber derbe 
Strafen bei Entſcheidung von Streitſachen uns einen 
Einblick in die Charakter⸗Eigenthümlichkeiten unſerer 
Vorfahren thun laſſen. In einer ſolchen Gerichts⸗ 
ordnung aus dem 14. Jahrhundert heißt es sub tit. 
de alapa (über die Ohrfeige): Sollte jemand einer 
Standesperſon eine Ohrfeige geben, ſo ſoll der Ge⸗ 
ſchlagene dem Schlagenden mit der flachen Hand eine 
über beide Kinnbacken ſich erſtreckende Ohrfeige ver⸗ 
abreichen und ihm überdies mit geballter Fauſt auf 
die Naſe ſchlagen. Sollte ein Semperfreier einem 
Bürger eine Ohrfeige geben, ſo ſoll der Schlagende 
von dem Geſchlagenen zwei Ohrfeigen und einen Naſen⸗ 
ſtüber aushalten. Giebt dagegen ein Bürger einem 
Semperfreien eine Ohrfeige, dann ſoll dem Schlagen⸗ 
den fofort die Hand abgehauen werden. Sollte jedoch 
ein Bauer einem der vorgedachten Perſonen eine Ohrfeige 
verſetzen, jo ſoll es dem Geſchlagenen freiſtehen, mit dem 
Schlagenden zu verfahren und fertig zu werden, wie es 
ihm am beſten ſcheint. — Sub tit. Pater citat, si 
quis filiam ejus rapuit, virginem: Wenn ein Vater 
über die Entführung ſeiner Tochter klagen, und 
der Entführer ſagen wollte, daß er die Entführte mit 
ihrer Einwilligung entführt habe, ſo ſoll er den 
Pfarrer, der die heimliche Trauung ſchon verrichtet 
hat, als Zeugen vorführen. Schwört dieſer auf das 
Evangelium, daß der Jungfernräuber die Wahrheit 
geſagt habe, der Vater aber daran noch zweifelt und 
fordert, daß ſeine Tochter das Geſtändniß vor Gericht 
ablegt, ſo ſoll ſie von Rechtswegen ſieben Monate 
lang in ein Kloſter geſperrt werden, um daſelbſt ihr 
erſtes Urtheil zu erwarten. Räumt ſie vor dem ver⸗ 
ſammelten Gericht ihre Zuſtimmung zur Entführung 
ein, fo ſoll der Vater mit eigener Hand ihr und dem 
Entführer ſogleich die Köpfe abſchlagen; beſtreitet fie 
ihre Einwilligung, ſo ſoll ſie ſelbſt den Entführer 
enthaupten. Wird eine Wittwe mit ihrer Einwilligun 
entführt, ſo ſoll ſie von ihren nächſten Erben zwe 
Tage Friſt zur Ueberlegung bekommen. Bleibt ſie bei 
ihrer Behauptung, jo wird der Entführer freigeſprochen, 
weil es erlaubt iſt, Wittwen mit ihrer Einwilligung 
zu entführen. Er muß fie aber ſofort als feine recht. 
mäßige Gattin anerkennen und ſie verliert ihr Heiraths⸗ 
gut. Beſtreitet fie dagegen ihre Zuſtimmung zur Ent: 
führung, ſo ſoll ſie dem Entführer augenblicklich mit 
eigener Hand den Kopf abſchlagen. — Ob ſolche Kopf- 
abſchneiderinnen vorgekommen ſind, darüber ſchweigen 
die alten Chroniken. 


rä — 
Preis⸗Courant 


der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Vromberg, den 9. Januar 1893. 119.112 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. MAR IR, 
Gries Nr. 1 142001380 
„TCC ˙ 130201280 
Raiferauszugmehl - - - 14160114120 
Weizen ⸗Mehl Nr. 000 . . . . 1306001320 
Pi „ Nr. 00 weiß Band 110400110.— 

= „ Nr. 00 gelb Band 1110/60 

* „ Brodmehl! — ——— 

; N 7400 7.20 

1 e 5 5 — 480 

7 eie ta 480 460 
Roggen ⸗Mehl Nr. 0 4 9/80] 9080 
5 „ Nr. 0/1 9 — 1 9— 

= „Nr. 1 8040 8/40 

E SET 5160| 5,60 

5 „ Commis⸗Mehl. 8 — 1 8!— 

5 Schrot REN 7—] 7 .— 

1 AE 4160| 4/60 
Gerften-Graupe Nr. 1. 15150] 15/50 
5 r 14-114 — 

5 1 Nr. 3. 13 —113— 

1 5 Nr. 4. 12. —112 — 

= 5 Nr. 5 11105011050 

5 * Nr. 6 1111 

5 Graupe grobe 2 ad Bl] 150 In 

8 Grütze Nr. 111501150 

5 Nr. 2 1 105910059 

= ENDE e LO FIR 

* Kochmehhnhn. I 840 8/40 

* Futtermehl 4/80] 4/80 

4 Buchweizengrütze 1. 1506001560 

do. 1 150201520 


une 


neueſte Formen. 


unübertroffen, 
r Breitestrasse 14. 


Billigſte Preiſe. 
wie bekannt, bei 
* 


——. . SEE 9. 9, 
mit auch ohne Wohnun 

1 Inden fof. zu verm. Culmerſtr. 13. 

lanen⸗ u. Mellinſtraße 

ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, 
letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, Wagen⸗ 
remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu 
vermiethen. David Marcus Lewin. 


Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 
Baderſtr. 6 iſt eine 


& Wohnung, 
beſtehend aus 6 2 Mädchenſt., Speiſekammer 
ꝛc., Ausguß u Waſſerleitung, v. 1. April 93 
zu berm Zu erfrag. daſ. 1. Et. M. Rosenfeld. 

ine Wohnung, 2. Stage, nach vorne, 
6 befteh. aus 2 Stb., Küche u. Zub, vom 
1, April zu verm. J. Murzynski. 

} e Parterre⸗Wohnung v. 3 Zim., Küche 
5; und Zubehör, ift vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. M. Chlebowski. 

ohnungen v. 4—5 Zim., Küche u. Jubeh. 
v. 1. April zu vermiethen. Schülerſtr. 12. 


ine freundliche Wohnung, beſtehend 

aus 2 Zimmern, nach dem Garten ge 
legen, Entree, Küche und Zubehör v. 1. Apr. 
d. J zu verm. Photograph Jacobi. 


zu 2 u 3 Zimm. ꝛc 
Wohnungen Seglerſtr. = zu erfr, 


1 herrſchaft. Wohnung v. 4 Jimm. u. Zu: 
behör zu verm. Brbg. Vorſt. Thalſtr. 22. 
Seglerſtraße 27 
iſt eine freundliche Wohnung von 3 Zimmern 

und Küche zu verm M. Berlowitz. 
Seglerſtraße 22, 

vom 1. April d. J., eine Wohnung von 

7 Zim. u. Zub. nebſt Waſſerleit. zu verm. 

Culm. Chauſſee 54, ſchrägüber Pulſchbach, it 1 Wohn. 

3 Zim. mit Zub. fofort od. 1. April billig zu verm. 


Cine kl. Wohn. (2 Zim. u. Küche) iſt in 
der Badeanſtalt, vom 1. April ab, zu 
vermiethen L. Lewin. 

Ifr. W. u. Geſchäftskell z. Speiſewirthu. Schlafl. 
g. eingr verp. Henſchel, Seglerſtr. 10. Hof, prt 


Cine Wohnung, beſtehend aus 5 Zim., 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
A. Borchardt, Schillerſtr. 


Breiteſtraße 2 
eine ru urn) zu vermiethen. 


Wohnungen, je 3 Zimmer, Kabinet, hell. 
Küche mit Ausguß zu vermiethen. Näh. 
S. Hirschberger, Breiteſtr. 11. 
arterre-WoHn., 2 Zimmer u Zub., zum 
1. Apr. zu verm. H Otto, Brmb.⸗Str. 88. 
ohnung zu vermiethen. 
J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 
Wohnung von 5 Zim. u. Zub, von ſogl. 
od. 1/4. z. v. Brombergerftr.62. F. Wegner. 


Ich verſende als Specialität meine Schleſiſche Gebirgs⸗ Halbleinen 
74 Gtm. breit, für 12 Mk. 50 Pf., 80 Ctm. breit, für 13 Mk. 50 Pf. 


® Scleffhe Gebirgs: Reineleinen ® 


76 Ctm. breit, 15 M. 50 Pf., 82 Ctm. breit, 16 Mk. 50 Pf., in Schocken 

von 33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. uſterbuch von 

fümmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober -Glogau 1. Schl. ruber. 


8 N 


artmann. 


ine, Wohnung, 


zu verm. 


198 J . von 3 Zimmern, Küche u. 
ubehör von gleich oder 1. April bill. 
zu verm. Bromb. Vorſt. Hofſtr. 8. Städtke, 


welche bisher Herr 
Steueraufſcher Berg bewohnte, von ſof. 
A. Borchardt, Schillerſtr. 


jede beit. a. 4 Zim., Küche 
1. u. 2. Et., u. Zub., vom 1. April zu 
verm. Zu erfragen bei Bäckermeiſter M. 
Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 
i möbl. Zimmer zu vermiethen Bäckerſtr. 13, 
1 möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20, 


Submiſſionstermin. 


Thorn. Die Lieferung des Fleiſches für die 
Menageküchen des untengenannten Bataillons ſoll 
vom 1. 2. bis 30. 4. 1893 an den Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werden. Verſiegelte Angebote ſind 
Bäckerſtr. 43, 2 Tr. bis ſpäteſtens 15. d. Mts. 
einzureichen an das 2. Bataillon Infant.⸗Regts. 
von Borcke. 

0 ² A A d d TR ETE 


Telegraphiſ ye Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. Januar. 


Fonds feſt. 3.13 
Ruſſiſche Banknoten 205,10 244,65 
Warſchau 8 Tage 204,90] 204,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,00] 100,00 
Pr. 4% Conſolss 107,10 107,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 65,40 65,00 

do. iquid. Pfandbriefe 63,30] 63,30 

Weſtyr. Pfandbr. 3½%% neul. II. 96 70] 96,80 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 184,80] 182,10 

Oeſterr. Creditaktien 171,25] 171,60 

Oeſterr. Banknoten 168,80 168 85 

Weizen: April-Mai 156,75] 157,00 

Mai⸗Juni 158,25 158,50 

Loco in New⸗ Pork 80 0 80 0 

Roggen: loco 134,00 134,00 
Jan. 136,00 135,70 

April-Mai 138 20] 138,00 

Mai-Zunt 139,00] 139,00 

RNüböl: Jan. 50,60 50,60 
April-Mai 50,60| 50,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,90] 52,10 
do. mit 70 M. do. 32,30] 32,60 

Jan.⸗Febr. 70er 31,30] 31,70 

April⸗Mai 70er 32,70] 33.10 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 4½% , für andere Effekten 5%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 10. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco count. 50er —,— Bf., 49,50 Gd. 
* 70er —,.— „ 30,0 „ —.— „ 
an. —.— 


7 * 7 * 7 * 


— 


- [) * U * U * 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. Januar 1893, 


: Froſt. 
: etwas feſter, 129/31 Pfd. bunt 135/7 M., 
132/ Pfd. hell 140% M, 131 Pfd. hell 144 M. 
Roggen: feſter, 122% Pfd. 117/18 M., 125/65 Pfd. 
119/20 M. 
Gerſte: Brauw. 131/35 M. feinſte Sorten über Notiz. 
Hafer: inländ. 130/33 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Gelſenkirchen, 10. Januar. 

ſigen Revier ſtriken ſeit geſtern Mittag auf 
vier Zechen 8000 Mann. 

Köln, 10. Januar. Der etwa 11 U. 
33 Min. von Berlin abgegangene Schnellzug 
Nr. 4 Berlin⸗Köln iſt, nach einer amtlich 
hier eingetroffenen Meldung, Sonnabend Nach 
unweit Dortmund bei der Station Gaftıo: 
durch Entzündung einer Dynamit- Patron 
ſtark beſchädigt worden, ohne daß es jedoch; 
Verletzungen der Paſſagiere und des Begleitungs⸗ 
perſonals gekommen war. ö 

Paris, 10. Januar. Der ehemalige 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Baihaut 
wurde geſtern Abend 6 ½ Uhr verhaftet. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Die Seiden-Fabrik G. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich 
ſendet direct an Private: ſchwarze, weiße und 
farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. bis Mark 
18.63 p Meter — glatt, geſtreift, karrirt, ge⸗ 
muftert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- und 
zollfrei. Muſter umgehend. 
2 ——ñ————— •i U1—P BERTESE SUCHER 
Kathreiners Kneipp⸗Malzkaffee 
tft ein vollkommener Erſatz für den theuren Bohnen⸗ 
kaffee, da er einen angenehmen, kaffeeähnlichen Ge⸗ 
ſchmack beſitzt und ſollte daher in keinem Haushalt 
fehlen, namentlich aber da nicht, wo der Arzt den 
Genuß des Bohnenkaffees ſeiner nervenerregenden 
Eigenſchaften wegen verbietet. — Auf hieſigem Platze 
ſind mehrere Verkaufsſtellen von Kathreiners Fabrikat, 
die durch Plakate kenntlich find, 


I | 

D. Braunſtein. 

Wohnungen yerm Sederſtr 12 
Eine Wohnung 

in der III. Etage, 4 Zimmer, Entree und 

Zubehör, ganz renovirt, iſt ſofort zu ver⸗ 


miethen. Zu erfragen bei 8. Hirschfeld, 
Seglerſtraße 28. 


„ Wohnungen von 4, 5 u 
Nr. 


8 
Zimmer nebſt Zub. ſind Coppernikusſtr. 
7 u. 11 zu vermiethen. 
Ferd. Leetz. Adolph Leetz. 
Cin Wohnung von 3 Zimmern mit allem 
Zubehör zum fl. April 1893 zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 10, J. 
3 kleine Familienwohnungen nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 

A. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 9. 
2 kl. Wohnungen vom 1. April zu verm. 
Seglerſtraße 24 Lesser Cohn. 
Baderſtr. 7, 3 Tr., find 5 Zimmer nebit Zub., 


im ganzen oder getheilt. zu vermiethen. 

2 kleine freundliche Wohnungen v 1. April 
zu vermiethen Kulmerſtraße 15. 
wei gut möbl. Hodhpart-Bim. mit a. ohne 


Burſcheng. z. verm. Coppernikusſtr. 2.11. 


Im hie⸗ 


) 


7999999990900 900 9ARSRVOORSOOOTIT FF Hausbeſitzer⸗ Verein. 


Wäschefabrik Leinenhandlun E 


I .: Thorn's und He Vorſtädte werden 
von 


Die 6 
zeigen hocherfreut an 
Carl Fenske und 


zu einer 


erſammlung 


auf Dienftag, Br 10. d. M., 
Abends 8 Uhr, 
in „Winklers Hotel“ eingeladen. 


Tagesordnung: 


Geſtern Abend entriß uns der 
Tod, nach kaum Ztägigem Kranken- 
lager, meine liebe Frau, unſere gute 
Mutter 


a 


* 
Helene Krakowski Vortrag des Herrn Subdirektors Kawalki aus 
geb. Salomon Danzig über Haftpflicht der Hausbeſitzer 
im 40. Lebensjahre. und deren Verſicherung; 
Dieſes zeigt tiefbetrübt allen ® Waſſerleitungsfrage; 


Miethscontrakte; Ei 
Aufnahme neuer Mitglieder; ir 
Mitttheilung. 4 

Der Vorſtand. N 


Coppernicus Verein. 


Freunden und Bekannten an 
Thorn, den 10. Januar 1893. 
S. Krakowski und Kinder. 


Am 1. März d. J. verlege ich mein Geschäft nach 
meinem Hause 


Die Beerdigung der Frau Helene 
Krakowski geb. Salomon findet heute 
Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, Breite⸗ 
ſtraße 21, aus ſtatt. 

Der Vorſtand 


des iſraelitiſchen Kranken- u. Beerdigungs-Vereins. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des bei der hieſigen 
Drewenzbrücke zu erhebenden Brücken ⸗ 
zolles auf die Dauer vom 1. April 1893 
bis dahin 1896 ſteht im hieſigen Magiſtrats⸗ 
bureau am 
18. Jauuar er., Vorm. 11 Uhr, 
Termin an zu welchem wir Pachtluſtige er⸗ 
gebenſt einladen 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden bei uns eingeſehen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 600 Mark. 

Stra Dei rt Gau it: Januar 1893. 

er Magiſtrat. 7 
Wolizelliche Bekanntmachung 0000000000009 OOOOOOOO 
Polizeiliche Bekanntmachung. a 000100000000 OO 


Die auf der Eisdecke der Weichſel hier⸗ ; 8 - on 
3 je 
CHERING’S REINES MALZ-EXTRAGT EN 


ſelbſt für Fußgänger abgeſteckte Bahn wird 
von morgen Mittag ab zur Benutzung frei⸗ 

Kräftigung len ad dh fc deten inderung⸗Reizzuſtänden⸗Athmungsorgane 
bei Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Preis pro Flaſche 75 Pf. und 1,50 Mark. 


gegeben. 
Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


Thorn, den 9. Januar 1893. 
gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden Eiſen⸗ | Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge ot egen Rachitis — 


Die 3. öffentliche Vorleſung, Herr 
Oberlehrer Herford 
| 

| 

| 


Breitestrasse 22. 


Zur Erleichterung des Umzuges werden ‚die grossen Waarenvorräthe von 


anerkannt nur reellen Artikeln 


zu besonders billigen Preisen abgegeben und gewähre ich 
bei Baareinkäufen noch 5 pCt. Extra-Rabatt. 


DEE” Bestellungen jeder Art werden ununterbrochen ausgeführt. u 


Gleichzeitig nehme ich Veranlassung meinen werthen Kunden für 
das mir bisher so vielseitig bewiesene Vertrauen herzlich zu danken, 
mit der Bitte, mir dasselbe it ferner bewahren zu wollen. 


„Die Sprache der Natur 
im Spiegel er Dichtung“ 
nde 


Mittwoch, II. d. M., um 7 Uhr, 
in der Aula * Kgl. Gymnasiums 


Eintrittskarten für die 3. bis 6. Vor⸗ 
leſung zu 2 Mk. für eine Perſon und zu 
4 Mk. für eine Familie von 4 Perſonen 
ſind bei Herrn Walter Lambeck zu haben. 

Eintritt an der Kaſſe für eine Vorleſung 
1 Mk., Schüler und Schülerinnen 50 Pf. 

Der Vorſtand. 


FJecht⸗Verein. 


Heute Abend 8 Uhr bei Nicolai 


Sitzung. 
Handwerker⸗Verein. 4 


12. Januar, Abds. 8 Uhr, bei Nicolai: 
Warte 

des Redakteurs Herrn Dr. Pasig: 

„Der Ekbehyeh⸗Garten u. das älteſte 0 

Herbarium der 2 der Welt in Kairo“. 


Stiftungs feſt: { 

4. Februar, Abde. 8 Uhr, bei Nicolai. 

Kouvert: 1 Mk. 25 Pf. excl. Wein. 0 
Liſten bei den Herren Mentzel und Nicolal, 

Der Vorſtand. 


Weinhandlung L. Gelhorn 


2 hlt zu äuſſerſt billigen Preiſen 
Am hieſigen Orte Brombergerſtr. 56 ange 
(Eingang Elyſium) und Thalſtr. 24 habe eine nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 


= Cig uke 12 Brennholz: ee 1 1 


Die Polizei Verwaltung. 
mitteln, welche bei l (Bteich Ban 5 verordnet werden. en glich zen e 2e. J . 8 


bänzliher Ausverkauf. 


Die noch vorhandenen Beſtände des 
Bernfpresanatuh. 71 Grüne Apotheke, Berlin N. Changer Strate 10 
— 


Waarenlager⸗ 
nen in faſt ſämmtlichen nen und e Dee er eee 
Ed. Stein, Sutmerfirafe e e ee ED e. 


(Winkler's Hotel), 
beſtehend in Cichorien, Cigarren und 
Tabaken, Lichten, Thee's, Kartoffel: 
mehl, Grützen, Graupen, 20 Büchſen 


Blooker's Cacao und verſchiedenen Reſten e | 
an Kolonialwaaren ſollen in Posten 3 5 „ u. Kohlenhandlung, Rheinwein 0,1500300, 1 0 
unter den Selbſtkoſtenpreiſen 2 tadellos in — 55 und Güte, verbunden mit Fuhrhalterei, eröffnet und | Moſelwein 0. 150,30 0,60 1.20 
1 n San ae g fiehlt . 210 e u 55 Bere weif 0,200, 2042 20 1 
2 * : trocknem en⸗ irken⸗, Elſen⸗ un ortwein, w - 

M. Schirmer, die Eigarren- amd Tabakhandlung Kletern 7 ee ‚ 9 


Verwalter des Konkurſes von Ed. Stein. 


Ca. 3000 Alk. 


werden zur 1. ſehr ſich. Stelle auf ein ſtädt. 
Grundſtück 9% —. Off. m. Zinſen⸗ 
Angabe unt. No. 222 a d. Exped. erbeten. 


2500 8000 Mark 


* Das Grundstück Sch. 1 Tuch⸗ 
macherſtr⸗Ecke iſt erbſchaftsregu⸗ 
5 lirungshalber ſofort zu verkaufen. 


Auskunft ertheilt daſelbſt 
J. Skalski. 


Eine Bäckerei 


mit vollſtänd Einrichtung von ſofort zu ver⸗ 
pachten bei Ww Neumann in Podgorz. 


Sorte Kleinholz. Kohlen führe nur "die act 115 Ä 


0 
beſten Marken und wird jeder Auftrag „ 16jüR 0, 
8 g sofort erledigt. fh 0 


5 £ Thorn III, Brombergerſtr. 56. f 
Thorn. Areiteſtraße 50. E. Fischer. 


Metall- u. Holzſärge, Gestohlen 


istesnicht, sondern dergross® Betrieb macht 

es möglich. Wer 1 Mk. 50 Pf. einsendet, 

ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, erhält dafür den humeristisc en deutschen 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Shen 

in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden 


seit mehreren Jahren erzielt, sodass 

„hegte Lederfeti“ ji: in Tau- 
1 rende n von Geschäften einen 
beliebten, couranten fer- 
kanfsartißet badet, — hat eine 
I grosse Coueurrenz und viele 


miserable Nachahmungen 
hervorgerufen, welcha durch 
allerhand Zusätze billig und 
schlecht gemacht, dem Leder ge- 
radezu schädlich sind und keine 
der Eigenschaften des echten 
Voigt’schen Lederjettes be- 
sitzen ! Man verlange daher stets aus- 


— 1 f ücks kalender 
dale zu düngen Prien, R. Przybill, Sqillerſtr. 6 FER 
mr — ͤ d . ˙ TA 


en, Humoresken. . Uusserdem er- 
hält jeder Besteller 


a rn Gratis- Beilagen 
Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 2:2: 


Moses (staunenerregend). 


7 = Vorz ügl. 2 eder te 0 
Meine Bäckerei e henden, im Solbad Inowrazlaw. ar e 2 
ann ba 7 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank ⸗ mit komischen Vo — < 
6. Schnitzer, Goppernitußftr, 21, Für Nervenleiden heiten, Schmächeruftände — Rope 2757 mil komischen Vorträgen 8 
und weise jedes andere zurück, 


In den meist. bess. Geschäften in Dosen zu 
12, 20, 40 u. 70 P/g. vorräth. Wo nicht, 
wende man sich direct an die Fabrik. 


Holzauktion 


Ten: 6. Tolles Witz- 
humor. 7. Reiche 
Braut nebst Bild. S. Ge- 


nelle Gerichtsverhand-W | N 805 Zu Bü ücherabſchtüſſen 


lung. 10. I Dtz. Geburts- ſowie ſonſtigen 


Neue Pianinos 350 Marl, 


neukreuzſaitig, ſtärkſte Eiſenkonſtr., Aus⸗ 
tattung in ſchwarz Ebenitholz oder echt 
ußbaumholz, größte Tonfülle, dauer⸗ 
haft, Elfenbeinklaviatur, 7 volle Oktaven 


10jähr ſchriftl. Garantie. Kataloge gratis. tagska: in Cowvert). 
Trautwein’sche Pianofortefbrk. e Comtoirarbeiten 
autwe ; @ Märchen - Bilder- 
Gent. 1820. Berlin. Leipzigerſtr. 119. altbewährt und erprobt gegen bug 13, Gelegenheitsdichter mit wr- empfiehlt, ſich 1 u en 8. 
1 eiſernes Geldſpind Bleichsucht, Blutarmuth Feste). 14. "Fhonograpn 31a . alle U 7 A 85 = 
d 1 Bier t i und allgemeine Schwächezustände etc, Fa Stahlkette verloren. Hohe Belohmung, 
un terappara Vorzüglich wirken Trench selbst in ı Fällen wo alle anderen Präparate haste der Kalender 12 20 e Abzugeben im Laden Gerechteſtr 7. 3 


versagten. 
Die üch dn Koeimer Klosterpillen s Ken den Magen, erhöh ei der Berliner Vorlagsbuchhandlung 

den Btoffwechs schaffen neues und gesundes Blut in d 1 — 3 Thorne r Marktpre iſe 

und beseitigen alle'von  Bleichsucht, utarmath und — ReinholdKlinger, Ber, 8 am Dienſtag, 10. Januar. 


herrührenden 

0 ee "durchaus W Der Markt war heute mittelmäßig E 
—— N 

en Magen Sn und Biutarmen genommen » Schmerzloſe — — ——— [ 


0 im — — a — worauf 2 ti 
beim Einkauf elle „Preis Per Schachial mit 10 Pillen ahnopera onen 


find zu verkaufen. 
M. Schirmer, 
Verwalter des Ed. Stein'ſchen Konkurſes. 
1 Nepoſitorium u. Tombauk, faſt neu, 
zu verkaufen. fen, Szczypinski, Heiligegeiftftr. 18 


2: gr. mad. Bettgeſtelle mit Matragen 
und gr. Reiſepelz zu verkaufen 


5 rombergerſtraße 45, part. rechts. n Thorn in der enge en Appel, el M. Hd. Tacht künſtliche Zähne u. Rindfleisch Kilo 
immil. Völſcherarbeiten Le Blomben. 70 


Hammelfleiſch 


. ſchnell ausgeführt bei 
IH. Rochna, — — 8 
im Muſeumkeller. 
Cloak⸗Eimer ſtets vorräthig. 
= wird Durch meine 
Jeder e e 
binnen 24 radi ca 
2 Z huſten fee 8. A. lese. 
* Beuteln a 35 Pf. in Thorn bei Ad. 
1 ane Breiteſtraße und 
OC. A. Guksch, Breiteſtraße. 


Wigan umd mehrere 


tragende Stärken 


I k melden bei kaun ſich melden. G. Grundmann, | gefucht am dortigen Platz für den Verkauf 
. e W. Kierezkowski, Bäckermſtr. Breiteſtraße 32. einer ſenſationell illuſtr. Wochenſchrift. Off. re 


Joh. Modrzejewski, Gzernetwit. Schillerſtraße 4. Eine Part.-Wohn zu verm. Geredhteitr. 28- Jan Käroly&Liebmann, Hamburg. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Gi Dre Une Alex Loewenson 
Schreiben. geld {ade Tofort Stellt als E Künſtliche Zühne. Ba Culmer Straße. { 


Caſſierer etc., H. Schn id r Nuhmes hallen⸗Lotterie 
oder auf irgend welchem Bureau. Offerten Thorn, 4 53. Hauptgewinne 54000 und 20000 Mt. Zieh. 


erbitte unter E. P. 100 an d. & p d. Z. am 17. Januar u. 17. Mai. Looſe, giltig 
1 —— —— fur beide Ziehungen, a 1 Mk. 10 Pf. 0 . en 

inen rei er. Selſttändige Mock u. Taillenarbeite Dombau-Lotterie, Hauptgewinn 75000 M. 
rinnen können ſich von ſofort melden bei] Ziehung am 23. Februar, Looſe a 3 M. 


mit guter Handſchrift verlangt ſofort F. v. Szydlowska, Baderſtr. 2.50 Pf. 5 halbe Antheile a 2 M. peil Sit 
Schlee, . 11 195 9 4 i e ge Knie ber K das a von 30 
elche die Damenſchneiderei grün er⸗ N 

5 n lernen wollen, dortſelbſt melden. rast Wittenberg, eg erfiraße 
a — n — 


Schtofiermeifter, Goppernitusftr. 13. RZ ELTA EN Kees . 


1 Bäckerlehrling ei age Leude Colporteuroder Buchhändler eee 


Aepfel 


